
11 2 

Schriften ,k, Vereins rür Gc~hid11c 
und Naturgeschichte der ßaar 112 • 124 2()()1 Don.iuc,chingc11 

J 1. März 2001 

Die Zivilkommissare von 1849 in der Baar -
Repräsentanten der Revolutionsregierung in Baden vor Ort 
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Zusammenfassung 

Die Zivilkommissar.: waren ab R.:pr;bcn1an1cn und Vertrauensmänner der Revolu1ion,regierung 
7'' ischcn Mine Mai bis Ende Juni 1849 in allen ße7irksäm1em Bad,:ns verLretcn. Sie solhen dafür 
sorgen. da~, die Siamsbcamtcn die Verordnungen und Ge~et1,c aus Karlsruhe in ihren Amtsbe1.irken 
durchflihrtcn. Zu den 1.cn1ralcn Aufgabcnfcldcm zählten einerseits die Kontrolle der zivi len Büro-
J..ratie. andererseits der Aulbau der Volkswehren in den GemeimJcn. Ihre Arbeit dicme dem Zweck. 
die rcpublikani,chen Errungcrm:haf1cn im Land konsolidieren. Die Pol itik der demokratischen 
Erneuerung solllc mit ihrer Hilfe üll<!r Karlsruhe hinaus hb in die untcrc EhenederStaa1,,•crwahung 
1ransporticrt wcrden. Zivilkommissarc ~0ll1en somil dic Revolution in Baden vor Ort umset1.cn. 

Einleitung 

Als Herr Will11u11111 \'Oll Pfol,re11, Ji'fil,er Kel/11e1: spiiler Recl11s/..a11dida1. ol,11e es je ::,11 ei-
11e111 Exa111e11 g<'bracl,1 ::,11 lwhe11, i11 der Eige11scl,ufl eines Ci11ilkrm1111issärs mil ausge-
de/111/en Vollmac/11e11 - selhsl iiber die K irche - den Seekreis bereisle und den A1({1·/t111d 
m'f!lllli.1ierIe. kam er auch 11ach der alten Reid1s.~wd1 Überlingen. Bei seiner A11k1111(1 wur-
de die ßiirgc' rll'ehr aufgeb(lfen. 11ncl ll'eil I11an gla11b1e. der donige A1111ma11n 1•. Faher 
kiil1111e :,11 sehr Reak1io11 machen. 11•11,den t111ch die ::,11'ei s1iid1ische11 Kanonen. die je1::,1 i11 
der Sch11·ei::, 1•t·rn·ahr1 sind. a1,.fgefa/1ren. 1-/1: Oherko111111i.1·sarji·agle "1(( dem A1111.1/w11se 
die Aml'e.1e1u/e11. ( ... ). nach ihren Wiinschen. E.1· ll'urde die Al1ser::,1111g des A1111111an11es v. 
Fa her Ferla11g1 1111d .rnj,,r1 rnll::,oge11 ( ... ). 1 

So schilde11 die Überlinger Lokalzeitung .. Der Seebote'· eine Episode aus der Zeil der 

Abb. 1: Andreas Willmann 

iVlaircvolution vo11 1849. Hier begegnen wir Andreas Wil l-
ma1111. dem damals drcißigj~ihrigen Sohn der Katharina 
Weißhaar und ihre:, zweiten Ehemannes Jakob Willmann 
aus Hochemmingen. die gemeinsam das Gasthaus .. Och-
sen„ in Pfohrcn betrieben. Andreas Willmann zählte wie 
auch sein Halbbruder Josef Weißhaar. der zeitweise Be-
zirkskommissar im Amt Jcstcnen war. zu den i'ührenden 
Köpfen der badischen Revolution.1 Nach dem S1Ur7. des 
Großheriog::; im Mai 1849 wurde Willmann Ober-
kommissar für den Seekreis. einem der vier badischen 
Kreise. Dieser reich1e geographisch vom fü,tlichen Rand 
von Schwarzwald und Klellgau über die Baar und den 
Hegau bi» an den westlichen und nördlichen Bodensee. 
Der Seckrei!>verwal tung waren 18 ßezirk:,limter nachge-
ordncl. darunter die Ä mtcr Vi 11 i ngcn. Donaucsch i ngen und 
Hüfingen. 
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Der oben zitierte Beitrag. der hier in Auszügen wiedergegeben wird, verweist auf die zen-
tralen A ufgaben der Zivilkommissare: Kontrolle der Staatsbeamten in allen Kreisen und 
Bezirksämtern, ggf. Absetzung der großherzoglichen Beamten. ebenso der Kirchenvenre-
ter sowie Überwachung der Bürgerwehren. 

Die Pre:.sefreiheit war eine herausragende Forderung der Revolutionäre gewesen. Ihre 
Durchsetzung hatte erstmals Zeitungen. die frei und unabhängig berichten konnten, her-
vorgebracht. Im Nachhinein blickte die Presse j edoch oft kritisch auf das Handeln der 
Revolutionäre zurück. Als der Artikel des ,.Seeboten" Anfang August 1849 erschien, war 
die Revolution längst gescheiten. Am Ende hatten die letzten Soldaten der badischen 
Revolutionsarmee am 23. Juli in Ra lall vor Truppen des Deutschen Bundes kapituliert. 
Die Abgeordneten der Revolutionsregierung waren aus Karlsruhe genüchtet. Auf ihrer 
Flucht in die Schweiz hatten die Abgeordneten Goegg und Werner zusammen mit Mitglie-
dern des Generabtabs der Volharmee am 5. Juli im Donaueschinger Schlo, s letztmals 
Quartier genommen. Großherzog Leopold und seine Regierung waren im August wieder 
in Karlsruhe eingezogen. In der Baar wie auch im gesamten Seekreis war der Aufstand 
schon Anfang Juli niedergeschlagen worden. Bundestruppen hielten das Land besetzt. Viele 
Beamte gingen weiter ihrer gewohnten Tätigkeit nach. auch Hermann von Faber. den Wil l-
mann in Überlingen suspendiert halle. Er wurde erst in Offenburg ( 1849- 1863). dann bis 
zu seiner Pensionierung im Jahr 1869 in Gernsbach Amtsvorstand. Die icvolutionären 
Bürgermeister und Gemeinderfüe haue man dagegen abge~ctzt. die Bürge1wehren entwaff-
net. Nach Willmann. dem ehemals mächtigen Oberkommissar des Seekreises. fahndete die 
Justiz. Dieses Schicksal teilten auch die anderen ehemaligen Zivilkommissm·e. die sich im 
Frühsommer 1849 im Dienst der Revolutionsregierung für die Republik engagiert hauen. 
Einige waren verhaftet worden. andere befanden sich auf der Flucht. Auch in un. erer Re-
gion war der Traum von der Einheit Deutschlands. von Grundrechten wie Presse-. M ei -
nungs-. Versammlungsfreiheit und von der Republik Baden zu Ende geträumt. 

Dabei halle es im Verlauf der Revolution durchaus immer wieder Anlässe zur Hoffnung 
gegeben. demokratische Ideen zu verwirklichen. Das gilt insbesondere für die Zei t nach 
dem Maiaufstand. als die M onarchie nach dem Sturz des Großherzogs im Frühsommer 
1849 kurz ins Wanken geriet. Z ivilkommissare sollten nun im ganzen Land im Auftrag 
einer von Demokraten geführten Regierung die Revolution umsetzen. 

Im folgenden Beitrag gilt der Blick hauptsächl ich den Zivilkommissaren. die in den Be-
Lirksämtern der Baar - Donaueschingen und Hüfingen - sowie in Vil lingen dieses Amt 
ausübten. Die Verhältnisse vor On können nach dem bisherigen Stand der Forschung mit 
anderen Ämtern des Seekreises verglichen werden. Die wesentlichen Fragen, denen nach-
gegangen werden soll. lauten: Für welche politischen Ziele haben sich die Zivilkommissare 
eingesetzt? Welche Aufgaben hatten sie? Wie haben sie diese hier in der Baar in ihren 
Amlsbczirken umgesetzt') Welche Funktion halle ihr Amt in der Revolution? Was wis. en 
wir über die einzelnen Persönlichkeiten? Was wurde aus den ehemaligen Zivilkommissaren 
nach der Revolution? 

Die regionalgeschichtlichc Analyse macht es möglich. die facettenreichen Prozesse und 
die Handlungsweisen einzelner Personen darLustellen. Andererseits verweist die Studie. 
indem sie den zei1geschichtlichen Hintergrund, ebenso wie übergreifende Strukturen ein-
bezieht , über die örtlichen Ereignisse hinau~ und ermöglicht e~. allgemeine Aussagen über 
die Zivilkommissare in Baden. die als Gruppe .. badischer Revolutionäre·· noch näher zu 
erforschen wären. zu treffen. 
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Vertrauensmänner der Revolutionsregierung 

/11 jedem A1111.1·be-:,irk H'ird ein CiPilko111111i.uiir em<mlll. ll'e/cher die 1·011 der Exek111iv-
co111missio11 ergehenden \Veis1111ge11 -:.11 1'0/l:iehe11 hm. ' Mit diesem Erlass vom 18. M ai 
1849 setzte die neue badische Revolutionsregierung. nur wenige Tage. nachdem sie an die 
M acht gekommen war. Z ivi lkommissare in allen ßezirks:imtern ein. 

Im Bezirk Villingen eman111e man Josef Fuchs. den Vorsit7,enden des demokratischen Orts-
vereins. Wegen seiner termri,,·tischm A n (R1,v1-1.1 10) blieb er nur 7wei Tage im Amt. Es 
folgte Karl Hoffmann. der im Juni von Johann Baptil,t Willmann abgelöst wurde. In Do-
naueschingen amtierte cn,t .lol,cf A u hii, Anfang Juni. dann Heinrich GanLher. Für dai, Be-
1:irksamt Hüfingen war Jakob Htifclin zuständig.' 

Den Bc1:irkskommissaren waren Oherkommissare vorgesetzt. darunter Andreas Willmann 
aus Pfohren. der erster Oberkommil,sar im Seekreis wurde. Schon Ende M ai 1849 berief 
ihn der Landesausschuss als Militär- und Z ivilkommissar in den Oberrhein kreis mit Sit7 in 
Offenburg ab. Der Meßkireher Pfrm-er Ferdinand Gant her. ein Bruder des Donaueschinger 
Bezirkskommmissar<;. wurde neuer Oberkommissar im Seekreis. 

Die Tätigkeit der Z ivilkommissare 11illl zeitlich in die letzte Phase der Revolution. die 
auch als •. Reichsver fassungskampagne·· bezeichnet wird. Ein Jahr nach ihrem Beginn im 
M tirz 18-48 erreichte im Frifü,ommer 1849 die Revolution ein neuen Höhepunkt. A uch in 
Baden - einem geographischen Brennpunkt der gcl>amtdeutschen Protestbewegung-erhob 
sich. als die Reichsverfai,sung zu scheitern droh1e. noch einmal das Volk. Z uvor hatte die 
Frankfurter Nationalversammlung Ende Mär1: die Reichsverfasung verkündet uncl den preu-
lfüchen König Friedrich Wilhelm IV. zum Kaiser gewühlt. Dieser lehme j edoch ab. In 
Baden konnte clie Tatsache. dass Großherzog Leopold im Gegensatz zu vielen Uinder-
fürsten der Verfa<;sung Lll), timmtc. einen neuen offenen Aufstand nicht mehr verhindern. 
Er resultierte einerseits aus einer Mil itärmeuterei in den Garnison:,.stiidten. vor allem Rastau 
und Karlsruhe. und andercrseit l> aus einem Z u~amme111reffen der demokratischen Volks-
vereine in Offenburg. die sich hier am 12. und 13. Mai neu organisierten und ihr Programm 
auf~tel lten. A uch Willmann nahm an der OfTenburger Ven,ammlung teil. Sicher identi fi -
1:iene er sich mit den programmatischen Z ielen der Demokraten: u. a. proklamierte man 
die Republik als neue Staatsform und wollte die Verwallungsbürokratie abschaffen. Im 
Gefolge der Soldatenaufstände nochtete der Großherzog am 13. M ai aus der Landeshaupt-
stadt. Tags darauf übernahm der Landesausschuss der demokratischen Volksvereine mit 
dem Mannheimer Rechtsanwalt Loren1: Brcn1ano an der Spitze die M acht im revolutionä-
ren Baden. Die neue Regierung begann sofort damit. ihre pol itischen Ziele durchzusetzen. 
Ein wichtigel> Vorhaben waren die Wahlen zur verfa~sungsgebenden Versammlung. die am 
3. Juni 1849 staufinden sollten. Z ur Verteidigung des Landes wurde eine Revolutions-
armee aufgestellt uncl die Volksbewaffnung beschlossen. 

Bei der UmsetLUng der revolut ioniiren Pol itik und der emsprcchenden Gesetze vor Ort 
!>piellcn die Zivilkon,missare.eine e111scheidende Rolle. Ihre Aufgaben ergaben sich zum 
einen aus den innenpoliti:-.chcn Vorgaben clcr Revolutionsregierung. die die Kommissare 
111i1 der Kontrolle der zi vilen Bürokratie auf der mitt leren und unteren Ebene der badischen 
Staatsverwaltung beauftragte. Man könnte die Kommissare daher als Vertrauensmänner 
der Revolutionsregierung vor Ort bezeichnen. Z um anderen lei teten sich die A ufgaben der 
Kommissare aus der spezi fischen außenpol i tischen Situation ab. Denn der jungen Repu-
bl il-. drohte eine Invasion des Bundesheere~. da1> der geflohene badische Großherzog zu 
Hilfe gerufen hatte. Aus diesem Grund wurden sie maßgebl ich am Aufbau der Volks-
bewaffnung betei I igt. 
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Die Landesverwaltung wird nicht revolutioniert 

Die Frage. wie die Landesverwaltung künftig o rganisiert werden sollte. gehörte neben der 
Frage nach der Staatsform B adens - Republik oder parlamentarische M onarchie? - zu den 
wesentlichen innenpo litischen K omplexen. für eine L ösung gefunden werden musste. Da-
bei waren sich die Demokraten keineswegs einig. Noch am Tag vor der Regierungs-
übernahme hatte sich die Offenburger Versammlung rnr eine volkstümliche L andesver-
waltung mit starker kommunaler Selbstverwaltung ausgesprochen. Die alte Verwalt1111gs-
bii1vkmtie 11111ss abgeschafft 1111d a11 ihre Stelle die f reie Venra/11111g der Ce111ei11de11 1111d 
anderer Kö1perscliaf te11 trete11.5 - heißt es dazu im Offenburger Programm (Art. 13). Im 
Gegensatz zur früheren Forderung übernahm die Revolutionsregierung weitgehendst die 
Verwaltungsstrukturen aus der Zeit der großherzoglichcn M onarchie. Sie befürwortete 
grundsätzlich das Beru fsbeamtentum und beschäftigte die Staatsdiener weiter, sofern die-
e einen Eid auf die neue Regierung und die Revolution leisteten. Während im militäri-

schen Seklor die früheren. meist adligen Führungseliten durch gewählte Soldaten ersetzt 
wurden. fand in der Verwaltung keine Rel'Ol11tio11 (W UNDER) sta11.h In der Frage der Verwal-
tungsorgani ation setzte sich Brentano. der gemäßigte Vorsi tzende des Landesausschusses 
und Innenminister gegenüber den Radikaldemokraten durch. Er setzte auf K ontinuität und 
Erfahrung der Staatsdiener in der Landesverwaltung. Sicher ergab sich die Entscheidung. 
die großherzoglichen Beamten weiter zu beschäftigen nicht zuletzt aus der Praxis des 
Regierungsalltags. Das republikanisch gesinme und zugleich fachlich geschulte Personal 
reichte wohl nicht aus. um sofort al le Ministerien, Krei sverwaltungen. B ezirk runter und 
Gemeindeverwalrungen neu zu besetzen. Zwar ließ der L andesausschuss verkünden. die 
alten reaktionären Beamten wären abgeser::.J und an ihre Stelle überall neue. f reisinnige 
Beamte getreten.7 In einigen Ämtern war das durchaus der Fall. Die Stelle des Seekreis-
direktors z. 8 . übertrug man einem Revolutionär und ernannte anstelle Johann Nepomuks 
den früheren Blumenfelder Amtmann Josef M ax imilian Dreyer. Doch geschah der Wech-
sel keineswegs - wie behauptet wurde -j7äche11decke11d. Auf der Ebene der Bezirksve1wal-
1ungen tauschte man nur vereinzelt das Personal aus. Amtsbezirke wie Überlingen. wo der 
großherzoglichc Oberamtmann durch den Republikaner l gnaz Vanoui. dem Konstanzer 
Anwalt. Verleger von vormä,LI icher Literatur im eigenen Krcuzlinger Bellevue-Verlag und 
Teilnehmer am Heckerzug, ersetzt wurde, waren eher die Ausnahme.i 

Die Zivilkommissare waren daher vor eine nicht ganz einfache Aufgabe gestellt: einerseits 
mussten sie d ie Geserze der Revolutionsregierung vor Ort umsetzen. andererseits hatten 
sie sich dabei in ihrer alltäglichen Arbeit auf das vorhandene Pen,onal aus der Zeit der 
M onarchie zu stützen. Mit dessen Hilfe sollten sie dafür sorgen. dass bei aller revolutionä-
ren Erneuerung die Verwaltung des Landes in G ang blieb. 

Auch die historisch gewachsenen Strukturen der badischen Amtsverwaltung wirkten nach 
dem Maiaufstand weiter nach. Im Gefolge der Französischen Revolution und der napoleo-
nischen Kriege waren nach 1806 anstelle der zahlreichen Kleinstaaten von A del. Kirche 
und Klöstern größere Fllichenstaaten. darunter das Großherzogtum Baden, entstanden. D ie 
badische L andesverwaltung war nach Plänen des großherzoglichen Geheimrats Friedrich 
Brauer reformiert worden. Im Zuge des A nfall, zu Baden kam es zur Ä mterneuordnung. 
Die Zivilkommissare fanden bei ihrem Dienstantrill im Seekreis folgende Verhältnisse vor: 
An der Spitze der Seekreisverwaltung stand der Kreisdirektor. der seinen Amtssitz in Kon-
stanz haue. Die unterste Ebene der badischen Staatsverwaltung bildeten die nachgeordne-
ten Bezirksämter. die Vorliiufcr der heutigen Landrat~ämter. 1848/49 bestanden im Gebiet 
des heutigen Schwarzwald-Baar-Krei!>es noch die g roßherzoglichen Bezirksämter Vill in-
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gen (seit 18 13. Landkrei!> ab 1924) und Donaueschingen ( 18 13- 1818: seit 1844. Landkreis 
ab 1924). Triberg ( 18 10- 1924) und das fiirstenbergische Patrimonalamt Hiifingen 181 O-
l 813/1 819-1 849).'' Die Leiwng oblag j eweib einem A mtsvorstand. Der Donaue:.chinger 
A l11l!,lei ter Karl Leo kunn ali. beii,pielhaft fi.ir die Ausbildung und den Werdegang dieser 
Beru fsgruppe angesehen werden. Leo war erst Rechti.praktikant. dann Amtsasse:-.sor in 
verschiedenen Ämtern. 1840 libcrnahm er erstmals <lie LeiLUng eines Bezi rksamtes in En-
gen. Im Jahr darauf beförderte man ihn vom A mtmann zum Oberamtmann. 1844 wechselt 
er in das Bezirksa1n1 Donaueschingen. das man im gleichen Jahr erst w ieder neu eingerich-
tet hatte. Von 1819 bis 1844 halle der Bezirk l um Amt Hüfingen gehört. 

Zwar sollte die Verwaltungsreform dem neuen vergrößerten Staatsgebiet eine einheitliche 
Strukwr geben. Doch auch in der Ä mterorganisation waren in der Zeit de~ Übergangs von 
der feudalen zur bürgerlichen Gesellschaft politische Tradi tion und Modernität eng mit-
einander verwoben. Der Adel, darunter der Fürst zu Fürstenberg, bel,aß z.ahlreiche Privile-
gien. Als Standesherrschaft war Fürstenberg noch in vielen Ä mtern des Seekreises als 
Zwischeninstanz verLreten. A uch im A mtsbezir" Hüfingen übte d,1s fürstenbergische Ober-
amt die niedere Zivil- und Strafgerichtsbarkeit und die Ortspolizei aus. Die oberste Ge-
richtsbarkeit und die Steuer- und Militärhoheit dagegen waren staatlich. Fiir die Einwoh-
ner bedeutete dies. das:. sie sowohl dem badischen Staat. als auch dem Standesherrn Fiirsten-
berg steuerpnichtig waren. Sie fühlten sich gegenüber den Bürgern landesherrlicher Ämter 
wie Villingen. die ausschließlich dem badi:,chen Staat unterstanden. benachteiligt. In den 
stanclel,hcrrlichen Bezirken verlief die Revolution daher besonders hef tig. I n vielen Ge-
meinden im A mt H üfingen kam es schon im Vormürz. ,als sich die bestehenden politischen 
Konnikte infolge einer Winschaftskrise noch verschLirften, zu Protestaktionen. Die Hiilinger 
Bürger z. B. rebellierten 1842 gegen die Eintlussnahme bei den Bürgermeisterwahlen. da 
der Standesherr das Recht hatte. den gewühlten Kandidaten zu ernennen. 1848 gingen die 
Bauern der ebenfalls zum Amtsbezirk Hiifingen gehörenden Gemeinden Wolterdingen und 
Behla fischen und jagen und widersem en sich so <lem fiirstenbergischen Jagdprivileg. In 
Blumberg plünderte man den Fruchtkasten mit den Abgaben an den Standesherrn. 

Die Aufgaben der Zivilkommissare und ihre Umsetzung 

A ls erste Amtshandlung vereidigten <lic Z ivilkommissare die Beamte aller Kreise und Be-
zirke. und damit alle Staatsdiener unterhalb der Ministerialebene. Oberkommissar Will-
mann erschien am 19. Mai im Seekreisdirektorium Konstanz. um den dortigen Beamten 
den Eid ablunehmen. Gleich1.eitig tauchten in den ersten Tagen nach dem Maiaufstand die 
neu ernannten Zivilkommissare in allen Bezirksämtern auf, um auch hier die Staatsbeam-
ten wie auch alle Gemein<lebeamten. Pfarrer. Richter. Lehrer und die Ortspol izei zu verei-
digen. 

Die weitere Aufgabe der Kommis~are war es, dafür zu sorgen. dass die Beamten die neuen 
Gesel le aus Karlsruhe ihren A mtsbezirken um:-.etzten. 111 So kontrollierten die Kommissare 
z. B. d ie Durchführung der Wahlgesetze anliisslich der L änderpar lamentswahlen im Juni 
1849. Erstmals in Deutschland durften alle M änner Uber 2 1 Jahre nach allgemeinem. glei-
chen Wahlrecht wählen. Frauen waren noch nicht wahlberechtigt. Für den Wahlbezirk 
Donaueschingen wurde Lehrer Kar l Ostermann. einer der führenden örtlichen Dernokr.i-
ten. 7.Ul11 Landtagsabgeordneten gewählt. Die Z ivilkommissare Josef Au. Karl Hoffmann 
und Andreas Willmann gewannen ebenfalls die Wahl. 

Der Landesausschuss gab den Z ivilkommissaren klare Anweisungen. w ie sie Beamte. die 
sich nicht verfassungskonform verhielten. lLI behandeln häuen: die l'Olksfei11dliche11 waren 
zu verhaften. die 111i11dergefiihrliche11 w entlassen. " Der zustiindige Z ivilkommissar musste 
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den Posten mit möglichst revolutionärem Personal neu bcsetlen. Wenn :.ich kein Amtsvor-
stand aus den Reihen der Demokraten linden ließ. sollte er die Dienstgeschäfce selbst leiten. '2 

Man nimmt an. dass die meisten Beamten den Eid gelei-
stet und damit auch ihr Amt behalten hä11en.11 Aber nicht 
alle Beamte. denen man Zivilkommissare zur Ko11Lrolle 
vor die Nase gesetzt halte. arbeiteten einfach weiter.JJ V. 
a. höhere Beamte scheinen den Gehorsam verweigert zu 
haben. So lraL z. 8 . das Kollegium des Konstanzer Hof-
gerichts geschlossen zurück. Die Beamten im Konstanzer 
Seekreisdirektorium ließen sich wohl gezwungenermaßen 
vereidigen. legten dann aber ihre Ämter nieder und nüch-
teten in die Schweiz. Auch das Per~onal des fürsten-
bergischen Bezirksamtes Heiligenberg suchte das Weite. 
andere Bezirksamtmänner schieden - wie der Stockacher 
Oberamtmann Metzger - mehr oder weniger freiwillig aus 
dem Suu11.wlie11.1·1 aus. 11 Die Vorstände der Ämter Meßkirch. 
K onstanz. Villingen und Überlingen wurden durch Zivil- Abb. 2: Heinrich Gunther 
kommissare vom Dienst :,uspendien. Der Bezirksamtmann 
stand wie wohl kein anderer Staatsbeamter besonders im 
Minelpunkt der revolutionären Kritik. Da er die unterste Ebene der Staat verwaltung ver-
trat und auch kommunale Belange verhandelte. repräsentierte er fiir die Bürger in den 
Gemeinden den Staal mr Or1.16 

Von ihrer Vollmacht. Beamte - wenngleich auch nur provisorisch - absetzen zu können. 
machten auch die Zivilkommissare der Region Schwarzwald-Baar Gebrauch. Der Donau-
eschinger Amtsasse sor Speer wurde. wie Kommissar Au im .. Wochenblatr' bekannt ge-
ben ließ. ei11Slll"eile11 seines Die11s1es emsel'::J.11 Die Hinlergründe sind leider nicht näher 
genannt. Viel leicht haue Speer den Eid verweigert. Der Vi 11 inger Oberamtmann Karl Bla1t-
mann behielt dagegen zunächst noch seinen Posten.18 Ende Juni wurde er entlassen. Man 
warf ihm vor. eine gedruckte Ansprache des Großherzog. verbreitet zu haben. Der zustän-
dige Be1.irksko111missar Hoffmann verlor sein Amt. wei l er den Amtmann nicht eher ver-
haftet halte. Sein Vorgesetzter. Oberkommissar Gant her soll ihm 1111/er den sclw11derhaftes1e11 
A11sdriicke11 heftige Vvnrii,fe gemach! haben.19 Offensichtlich waren nur wenige Beamte 
begeisterte Anhänger der Revolution. auch wenn sich mögl icherweise die M ehrheit verei-
digen ließ. 

Wie auf staatlicher Ebene strebte die Revolutionsregierung auch in den Kommunalverwal-
tungen die Erneuerung des Personals an. Das Volk sollte selbst entscheiden. Im Juni ließen 
die Zivilkommissare in ihren Amtsbezirken auf Geheiß des Landesaus chusses Gemeinde-
wahlen durchführen.111 In v ielen Orten der Baar wiihlten die Bürger die früheren Ge-
meindebeamten ab und bestimmten stalldessen neue demokratische Gemeinderäte und 
Bürgermeister. Unter den Gemeindebeamten im Amt~bezirk Hi.ilingen galt vor allem der 
Blumberger Bürgermeister Johann Baptist Moriu. als überzeugter Demokrat und entschie-
dener Gegner der M onarchie. Im Rathaus soll er da:- Bild des Großherzogs zertrümmert 
haben. Die Gerichtsakten, die nach 1849 im Z uge :-einer Verurteilung angelegt wurden. 
nennen ihn wil(/'iihrige.1· Werk;;e11g des Hi/fi11ger Ko111111is.wr.1· Häfelin.11 In Donaueschin-
gen z. B. gewann Johann Raus, der bereit~ 1848 Revolulionsbürgermeister gewesen war. 
die Bürgermeisterwahlen am 2. Juni 1849. Jakob Hiifclin schuf im Amtsbezirk Hüfingen 
schon vor den Wahlen Tatsachen und setzte Bürgermeister ab. So verlangte er am 23. Mai . 
der Bräunlinger Gemeinderat müsse sofon aufgelöM und ein m:uer Bürgermeister gewählt 
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Abb. :t ßiirgcrmciMcr Johann 
Ruu, 

werden. Dabei berief er sich aur einen Erlass von Ober-
kommissar Willmann. Bürgermeister Xaver Rech und sein 
Gemeinderat erachtete man als : 11 varer/ä11dischY Die Bür-
germeisterwahl gewann mit Rößlewin Philipp Hofacker ein 
führendes Mitglied im demokratischen Onsverein. Wäh-
rend sich die Anhlinger des Großherzog~ in ,.vatcrlündi-
schen Vereinen·· Lusammcn schlossen. organisierten sich 
die Demokraten in ,.Volksvereinen--. Diese konnten sich 
seil fonuar 1849, nachdem die Paubkirche die Grundrech-
te. darunter die Versammlungsfreiheit. verkündet halle. 
wieder neu zusammen schlielkn. Auch in unserer Region 
gründeten sich in :rnhlreichen Gemeinden Volksvereine. u. 
a. in Donaueschingen arn -t Februar. in Villingen am 10. 
März 1849. ebenso in Riedböhringen und Pfohren Anfang 
Mai In Hüfingen hat der über 100 Mitgliederzäh-
lende Volksverein offenbar weiterbestanden. obwohl die 
Vereine im Juni 1848 nach dem Heckeraufstand verboten 
worden waren. 

Die Zivilkommissare setzten nicht nur Staats- und Kommunalbeamte. sondern auch Kir-
chenver1reter ab. Hiifelin entließ z. B. in seinem Amtsbezirk Hüfingen den Mundclfinger 
Pr,mcr Engesscr sowie einen Kaplan in Neudingen.14 

Ende Mai forderte Josef Au die Bürgermeistcriimter seines Bezirkes Donaueschingen im 
.. Wochenhlair· auf. dafür zu ~orgen. dass :,ich die waffenf.ihigen Männer des 1. Aufgebo-
tes täglich von 4 - 6 Uhr morgen~ und von 7 - 9 Uhrabend~ auf dem Sammelplatz einfin-
den.1~ Dies weist aur den zweiten Lentralcn A ufgaben-
komplex. den die Kommissare neben der Kontrolle der 
Z ivi lverwaltung zu verantworten hallen. hin: die Organisa-
tion der Bürgerwehren in den Gemeinden. Die Bezirbkom-
missare standen den kommunalen Wchrausschiissen vor. 
Diese waren in jeder Gemeinde zu bilden und sollten die 
Wehrausrüstung beschaffen. Die Au:,riislung war gesetz-
lich vorgeschrieben. Jeder Wehrm,11111 mus~lc mit einem 
sclrn arzcn Hut. blauer Bluse. schwarzem Giincl. Stiefel 
oder Schuhen. Hosen. Hemd und einen Tornister ausge-
sta11e1 sein. Die Materialien lielc nc L. T. das heimische Ge-
werbe. Z ivi lkommissar Au empfahl de11sdhe11 Weltr -
111ii1111em. die Stoffe der Tuchfabrik Dold und Schmid in 
Villingen Lur Fertigung von Mänteln und Hosen. nachdem 
er Preise und Qualilfüjiir gur lu~/i111de11 halle."'' Kaufmann 
Rasina richtete in Donaueschingen ein Lager ein und ver- Ahb. -1: Josef A u 
kaufte die Stoffe zu Fabrikpreisen. Ein weiterer Teil der 
Ausriblungsgegensliindc und Rohmaterialien stammle aus 

\ 

der Schwci;,. so z. B. die 50 Felle. die Rotgerber Dangclciscn in Bräunlingen zu Tornistern 
~erarbeitete. A llen Ort griindeten sich Frauen- und Jungfrauenvereine. die die Kleidung 
für die Wehrmänner fertigten. /\uch in Donaueschingen gah es einen .. Weiblichen Verein 
zur Untcrstiit;,ung der Wchrmannschafr·. 

Obwohl der Aufbau der Wehren die Gemeinden viel Geld kostete. drängten die Z ivil-
kommissare in ihren Amtsbezirken mit achdruck auf <lic Umsetzung des ßiirgerwehr-
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ge~etzes. Kommissar Hoffmann suspendier1e in seinem Amtsbezirk Bürgermeister. die den 
Aulbau der Wehren nicht ordnungsgemäß durchgesetzt hauen. Die A usrüstung wurde zum 
Großteil durch Spenden rinanzien . Hoffmann rief die Vil linger Bürger, Vereine, private 
und öffentliche Anstalten zu Spenden auf. In Donaueschingen sammelte man 2000 Gul-
den. Die Gemeinden Hülingen und Bräunlingen mussten Darlehen aurnehmen. 

Demokraten aus Überzeugung 

In einer Zeit. ab Strukturen im A ufbau begri ffen waren und klare A nweisungen bzw. Infor-
mationen ortmals fehl ten. prägren Einzelne die Verhältnisse vor On ihrem Charakter und 
Temperament gemäß ent~cheidend mit. Dies gilt auch rür die Zivilkommissare von 1849. 
wenngleich der ,.persönlicher„ Anteil. die der einzelne Kommissar in seinem Amtsbezirk 
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an den Ge!>chehnissen halle. im achhinein kuum ermessen werden kann. Über die Per-
sönlichkeiten der M tinner. die in den Ämtern der Baar als Zivilkommissare im Einsatz 
waren. wisi,Cn w ir heute - über 150 nach der Revolution - nur wenig. Ihre biographischen 
Eckdaten sind immerhin bekannt und lassen Rückschlüsse auf ihre Lebenswege zu. 

Al lgemein war die M ehrheit aller Kommi:-:-are im Seekrei~ erstens ortskundig. zweitens 
berunich qualifiziert. oft gesellschaftl ich ange!,ehen. driuens vor 1848 politisch aktiv, vier-
ten!, übeJ7.eugte Demokraten und Verfechter der Republik. Diesem .• Typus·' entsprachen 
gm1z die Kommissare der Region Schw.u·zwald-Baar. Ihre Biographien weisen viele Gemein-
!,amkeiten auf. Ob Josef A u am, A llmendshofen. Häfelin aus Hüfingen. Heinrich Ganther 
aus Donaue~chingen oder die Vi llinger Fuchs, Hoffmann und Willmann - die Z ivil -
kommissare der Baar stammten in der Regel aus ihrem Amtsort bzw. wie Au ganz aus der 

ähe. A ndere lebten wie Hoffmann. der 1839 nach Villingen kam. ~eil längerer Zeit am 
On. Die meisten Kommissare hallen eine qualifizierte Ausbildung absolviert und gingen 
bürgerlichen Berufen nach. Der Steuereinnehmer Au und der Vermessungsbearme Ganther 
waren im StaaL<;dienst. Häfelin war Kaufmann und Bürgermeister. Karl Hoffmann war A rzt 
und halle in eine angesehene Villinger Familie eingeheimtel. Kreiskommis, ar Andreas 
Willmann halle erst die juri~Iische Laulbahn begonnen. Für die Revolut ion brach er vermut-
lich seine A usbildung. wiihrend der er es bis ,:um Rechtspraktikanten gebracht halle. ab. 
A uch Josef Fuch:- war Jurist. Für die Revolution riskierten die Kommissare ihre beruniche 
w ie persönliche Existenz. Öffen1l iche!> Reden dürfte ihnen leicht gefallen sein. Sie waren 
es auf Grund ihrer Bernfe und ihres politischen Engagements wohl gewohnt. 

Die meisIen spfüeren Kommis are engagierten sich vor 1848/1 849 in der Kommunalpoli-
Iik. Heinrich Gant her war Mitglied des Donaueschinger Bürgerausschusses. Hoffmann ge-
hörte dem kleinen städtischen Ausschuss in Vill ingen an. Alle ziihlten schon im Vormärz 
und 1848 L.U den führenden Köpfen der demokratischen Bewegung. Wie rast alle Kommis-
sare im Seekreis waren die Vertreter der Ä mter Donaueschingen. Villingen und Hüfingen 
hcreits im ersten Revolutionsjahr 18-18 aktiv gewesen. Als ~ich im März 1848 ausgelöst 
durch die Februarrevolution in Paris da~ Voll,, versammelte. waren die künftigen Kommis-
sare dabei. Besonders Willmann ~ah man auf allen wichtigen örtlichen wie überörtlichen 
Versammlungen der Demokraten. i;o 18-17. 1848. 1849 in Offenburg oder im März 18-18 in 
Engen-/\ ltdorf, wo sich rund 3000 Menschen versammelten. Man fordert die Republik 
und wählte 12 Abgeordnete für da!. Frankfurter Vorparlament. unter ihnen Willmann und 
A u. In Villingen organisierte Karl Hoffmann die großen Volksversammlungen am 5. M iir,: 
im A l ten Rathaus und am 14. M ärz vor der Stadtapotheke in der Rictstraßc. Dabei verur-
teilte er in :,;einer Rede vor rund 3000 Menschen da!> lahme Wirken. das der Deutsche Bund 
in der Frage der Umsetzung bürgerlicher Rechte ,111 den Tag legte.17 An den großen Volks-
versammlungen in Donaueschingen am 8. M ärz und am 6. April 1848 nahmen die späteren 
Zivilkommissare der Region ebenfalls tei l. Im Juni 1849 engagierten sich Willmann. Au 
und Kar l Hoffmann - wie crwiihnt - außerdem in der Landespol itik als Abgeordnete der 
vcrfassungsgebcnden Versammlung in Karlsruhe. 

Dass die Zivilkommi!->sare bekennende Demokraten und Anhänger der Republik waren. 
drückte sich insbesondere dadurch aus. da).~ :-ie Mitglied im demokratischen Volksverein 
ihres Heimatortes waren. Meist waren sie im Vorstand: Vor allem Jakob Häfelin engagierte 
sich in der demokratischen Volksvereinsbewegung. Er :..tand an der Spitze des Hüfinger 
OrH,vereins und wurde beim großen Kreiskongres~es der Volksvereine. der am 15. April 
18-19 in Hüfingen stauf'and. L.Lrrn Vorsit,:enden des Kreisausschusses gewählt. Außerdem 
fi.ihnc er gemeinsam mit ,;einem Schwiegervater Johann Brodscholl das Gasthaus .. Lö-
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wen ... dem Tagungsort der Versammlung. Auch andere kiinftige Zivilkommissare nahmen 
als Delegierte demokratischer Ortsvereine teil. Au repräsentierte den Ortsverein 
Allmendshofen. Fuchs die Volksvereine Diirrheim und Villingen. Letzerem gehörten auch 
Johann B. Willmann und Karl Hoffmann an. 

Die Zivilkommissare waren zum Zeitpunkt ihrer Ernennung somit innerhalb der demokra-
tischen Bewegung keine Unbekannten. Der Landesausschuss vertraute o ffensichtlich. als 
er vor der Frage stand. wer fiir den Posten des Zivilkommissars geeignet sein könnte. 
zuerst auf die Mitglieder der örtlichen demokratischen Volksvereine. 

Bei allen Gemeinsamkeiten waren die sp:iteren Kommissare iiber Friedrich Heckers Un-
ternehmung im April 1848 jedenfalls geteilter M einung. Enlläuscht von den schleppenden 
Verhandlungen der Paulskirche halle Hecker am 12. April 1848 von Konstanz aus seinen 
Zug nach Karlsruhe gestartet. Vor Donaueschingen sollten die Freischaren aus der Baar 
und dem Bodensee zusammengezogen werden, um sich - von der Bevölkerung mit Muni-
tion und Lebensmiueln ver orgt - in zwei Zügen über das Höllental nach Freiburg und über 
das Kinzigtal nach Offenburg zu bewegen. Tatsächlich mussten die Freischaren vor wiirt-
tembcrgischen Truppen ausweichen und iibcr Riedböhringen und Stiihlingen nach Kandern 
weiter.liehen. wo der Aufstand von Regierungstruppen niedergeschlagen wurde. 

Au und Willmann nahmen nachweislich am Heckerzug teil. Gemeinsam mit dem revolu-
tionären Bürgermeister Rau~ und Kaufmann Rasina gehörten sie zu jenen Personen. die 
Hecker ab, or1sa11sii.uige Freunde bezeichnet hai.:g Sie sollten den Freischarenzug vor 
Donaueschingen am 14. April empfangen. Karl Hoffmann und der Donaueschinger Rechts-
anwalt Grüninger. der 1849 Bezirkskommissar im Amt Stühlingen wurde. waren gegen die 
Teilnahme. 

Das Ende der Revolution 

Die Armszeit der Zivilkommissare dauerte nicht einmal ganze zwei M onate. Schon An-
fang Juni 1849 mus~te der Kriegszustand über Baden verhängt werden. Die Invasion der 
Bunde~truppcn stand bevor. Die Bürgerwehren wurden an der Landesverteidigung betei-
ligt. Auch das 111111ige 1111d .1·1a11/iche Bawil/011 aus Hüfingen kämpfte an der Seite der 
Revolutionsarmee gegen die 1111erve111ionstruppen des Deutschen Bundes?' Mille Juni be-
obaclllctc Karl Hoffmann. der nach Karlsruhe unterwegs war. Kämpfe zwi chen der badi-
schen Revolutiom,armec und preußischen Truppen bei Mannheim. Dabei stellte er in ei -
nem Brief an einen Freund eine große Begeis1en111g des Volkes. insbesondere der li11ie11-
1mppe11 1111d der \lo/kswehre11 fest. ll' 

Die Revolutionsarmee halle trotz ihrer anfänglichen Erfolge gegen da. Bundesheer keine 
Chance. Villingen. Donaueschingen und Hüfingen wurden am 6. Juli durch das Neckar-
korps be!>etzt. 5000 Mann sollen allein in Donaueschingen einquartiert worden sein. 

Die Truppen des Deutschen Bundes wurden im Auftrag des Großherzogs durch Z ivil-
kommissare begleitet. 11 Sie hallen dafür zu sorgen. dass es Lu keinen Zwischenfällen zwi-
schen Militär und Bürgern kam.'1 Der großhe,Logliehe Kommissar Stephani. der dem 
Neckarkorps beigegeben wurde. vcrmit1cl te erfolgreich zwi. chen der Stadt Villingen. die 
zunäch~t nicht zur Kapitulation bereit war. und den Bundestruppen. 

Spätfolgen 

ach der Revolution mussten die ehemaligen Kommissare der Revolutionsregierung aus 
unserem Raum ihre Heimatorte verla),sen. Sie wurden des .. Hochverrats" angeklagt. da~ 
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Staatshiirgerrecht wun.le ihnen aberkannt. das Vermögen beschlagn.1hmt. Sie wurden meist 
in A bwe~enheii zu hohen Zuchthaus~tralt:n verurteilt. Nahen, alle Kommissare der Regi -
on entzogen ),ich ihrer Strafe durch Flucht in die Schwei.l. Fa),t alle waren gezwungen, 
außerhalb Badens neue Existenzen aufzubauen. Viele wanderten in den I850er Jahren 
nach Amerika au~. Das Strafmaß richtete sich nach dem gesamten Engagement in der 
Re, olution und licl entsprechend unterschiedlid1 aus. Josef Au wurde mit 15 Jahren Zucht-
haus besonders hart bestrart. 1850 hielt er sich nachweislich in Es<.:hen1.. Frauenfeld. Chur 
und Schalföausen auf. 1853 wandert er na<.:h Amerika aus. Don ist er 1862 gestorben. Die 
Spur des LU c.lrei Jahren verurteilten Heinr ich Ganther~ verliert sich in der Schweiz. Jakob 
Häfcl in au~ Hiilingen. zu vier Jahren Zucht hau!> verurteilt. wanderte 1851 iiber die Schweiz 
nach A merika am,. Seine Frau. seine Tochter und die Schwiegereltern Brodscholl folgten 
ihm :-.päter nach. Der Donaueschinger JosefGrüninger. ehemals Bezirkskommissar im Amt 
Stühlingen Marb 1854 in Zürich. Andreas Wil lmann wurde zu zehn Jahren Gefängnis ver-
uneilt. Z unächst hielt er sich unter fa lschem Namen an verschiedenen Onen in der Schweiz 
auf. 1851 soll er - wie die Gerichtsakten berichten - ein wanderndes Leben in Frankreich 
gerührt haben. dann wurde er offenbar Weinhändler in New York." Er gilt außerdem ab 
Gründer der en,ten Stadt~parkasse. der „ Citi;,en Sparbank" New York. Hier l.tarb er 1878. 
Karl Hoffmann praktizierte ab 185 1 als praktischer Arzl und M i litlirarzt in l slikon (Kanton 
Thurgau ). wo er 1857 erst 48-j ährig verstarb. Die Vi II ingcr Jo),er Fuchs und Johann Baptist 
Willmann blieben im Land. Fuchs wurde 1852 bei Lcipferdingen gefasst und verbüßte 
seine dreijiihrige Haftstrafe im Staau,geföngni!> in Bruchsal. 185-1- wurde er begnadigt und 
ließ ,;ich in Leipferdingen nieder. Johann Bapt ist Willmann erhielt v ier Jahre Zuchthaus. 
s1elltc sich den Behörden. kam 1855 nach Bruchsaal. wo er noch im gleichen Jahr begna-
digt wurde. 1859 wurde er Stiftungsrechner in Villingen. 

In der Landes\'erwaltung ging man nach der Revolution wieder größtenteils .wr alten Ord-
nung i.iber. Eine großangelegte „ Sfütberung" der Beamten unterblieb. Viele Kommunalbe-
amte und Bezirksamtleute. die durch Z ivilkommissare abgesetzt oder durch Biirger abge-
wählt worden waren. wurden w ie 1.. B. die Bürgenneister Stern in Villingen und Rech in 
Briiunlingen oder A!>sel.sor Speer in Donaueschingen wieder eingestellt. Der Großteil der 
Be1.irksamtmänncr. die der Revolution die Treue geschworen hauen. blieb im Amt. D ie 
Beamten wurden in der Regel in andere Ä mter versetzt. 4 Karl B laumann kam beispiels-
weise von Vi llingen nach Radol f, ell. 1 ur wenige Amtmlinner, die wie Karl Leo in Donau-
eschingen mit den Revolutionären sympathisiert hauen. wurden suspendiert. AufL eos Ver-
anlassung waren im 1-lerbl.t 1848 die inhaftierten Revolutionäre Raus und Rasina freigelas-
sen worden. Die Leitung des Bezirhamtes Donaueschingen wurde dem früheren zweiten 
Beamten Speer iibenragen. ' 5 

Zu den bleibenden Spuren der Revolu1 ion rechnet man die A ullösung aller standesherrlichen 
Ä mter. Die Gemeinden des aufgehobenen flirstenbergischen Patrimonalamtes Hüfingen 
wurden 1849 dem staatlichen A mt und !>plileren Landkreis Donaueschingen zugeordnet. 

Gedruckte Quellen 

Badische;. Rcgicrungs-Blall 
Badische:-. A nLcigeblall fiir den Seekrei:-. 
Donaue~chingcr Wochenblau 
Der Seebote 
Hcgaucr Erzähler 
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